
EIN LEITlTNG. 

§. 1. 

Sollen irgend welche Bautheile, seien es JIauern, Bögen oder 
Gewölbe u. s. W., aus natürlichen Steinen (aus Haustein) 
angefertigt werden, so kann dies nur in der Weise geschehen, dass 
man dieseIhen aus einzelnen mehr oder weniger grossen Steinstücken 
(Quadern oder Schnittsteinen) zusammensetzt. Die G r ö s s e dieser 
letztern ist abhängig von der Grösse der natürlichen Steinschichten 
in dem Steinbruche, aus welchem das Material entnommen wird; 
die F 0 r m ist abhängig von der Form des Ganzen, insofern der 
betreffende durch Grundriss, Aufriss, Durchschnitt u. s. w. gegebene 
Bautheil durch verschiedene Flächen so in kleinere Theile (Schnitt­
steine) zu zerschneiden ist, dass nach der erfolgten Ausführung 
derselben und ihrer entsprechenden Zusammensetzung eben elie 
beabsichtigte Bauform entsteht und zwar der Art, dass sie den 
Gesetzen des statischen Gleichgewichts, der nöthigen Festigkeit 
und Dauerhaftigkeit entspricht. Dies ist die Hauptaufgabe und 
der t h e 0 I' e t i sc h e T h ei l des S t e i n s c h n i t t e s. Die Zeichnung 
wird entweder auf dem Reissbrett in kleinerem .Maassstab, oder auf 
einer Wand, oder auf dem Reissboden in natürlicher Grösse aus­
geführt. 

Der pr a k t i s c he Theil besteht erstens in der Anfertigung 
der durch .die Zeichnung ihrer Grösse und Form nach bestimmten 
Steine auf dem Werkplatz dm'ch den Steinmetzen und zweitens 
im Versetzen, d. h. im Zusammenfügen der einzelnen Steine zu dem 
beabsichtigten Ganzen. 

In der Lehre yom Steinschnitt sind daher nur solche Bau­
konstruktionsformen zu behandeln, welche aus Haustein angefertigt 
werden; ausgeschlossen sind alle Konstruktionen aus Bruchstein, 
Backstein und dergleichen. 

Die Bestimmung der l\l auerstärken, der Stärke der Bögen und 
Gewölbe, ihres Seitenschubs , der Stärke der Widerlager u. s. w. 
gehört nicht zum Steinschnitt, sondern in das Gebiet der F estigkeits­
lehre und Statik. 

GI' und sät z e. 1. Die Schnittflächen sind so anzuordnen , dass 
die möglichst einfache Form des Steins sich ergibt. J e einfacher 
die Form, um so leichter und um so genauer ist die Ausführung, 
um so besser werden die einzelnen Steine beim Versetzen zusammen­
passen, um so solider wird die ganze Konstruktion, um so billiger 
die Arbeit. 

2. Da eine ehene Fläche am Stein immer leichter auszuführen 
ist, als eine krumme Fläche, und es sclnver ist, Steine in krummen 
F lächen genau zusammenpassend Zll bearbeiten, so gilt als zweite 
Hauptregel, alle krummen Schnittflächen zu vermeiden und wenn 
irgend möglich durch Ebenen zu ersetzen. 

3. Alle spitzen Ecken, scharfe Kanten und FI~ichenwinkel sind 
zu vermeiden, da diese bei der Anfertigung und namentlich beim 
Versetzen der Werkstücke dem Abbrechen sehr ausgesetzt sind. 
Wie weit man in dieser Hinsicht gehen darf , das lüingt VOll der 
Härte und Struktur der ... teine ab; feinkörnige harte Steine lassen 
schärfere Ecken und Kanten zu, als weiche, grobkörnige Steine. Im 
Allgemeinen sollen alle Flächen und Kan tenwinkel einem r echten 
möglichst nahe kommen. Zu scharfe Kanten und E cken sind daher 
stets abzustumpfen oder abzufasen. 

Rillgleb, Steinschnitt. 

4. Die Lagel'tlächen s ind stets so anzub ringen, dass sie mö:dichst 
normal auf der Richtlln~ des grössten Druckes stehen. Daher sind 
die Lagerflächen einfacher lothrechter ~Iauern horizontale Ebenen, 
weil der Druck senkrecht wirkt; bci Bö~en stehen die Lagerfliichen 
normal auf der Bogenkrümmung, weil die Drucklinie-anniiherungs­
weise parallel mit der Bogenkrümmung verläuft, theils auch desshalh, 
wei l eine andere Anordnung gegen die in :Xl'. 3 gegebene Regel 
verstossen würde. 

5. Alle sonstigen Schnittfl~ichen (die Stossfllgen etc.) stehen 
stets sen krecht auf dem ~iusseren Mauerhaupt, oder b ei Bögen und 
Gewölben normal auf der Leibung, weil man nur so r echtwinklige 
E cken und Kanten erhält. 

Bei der Ausführung einer 
gemeinen folgende Arbeiten in 
führen : 

§. 3. 

teinschnittaufgabe sind im All­
nachstehender Reihcnfolge aUSZll -

1. Aufzeichnen des b etreffenden ~Ial\ erkörpers (d. h. der ~Iau er, 

des Bogens, Gewölbes etc.) in Grnncl - und Aufris , neb t den ebm 
nöthigen Durchschnitten zur vollkommenen Bestimmung der Form 
der selben . 

2. Konstruktion der Durchdringung der Bögen und Gewölbe 
mit ~l auern und unter ich. 

3. Anordnung der SchnittfliLchen, namentlich der Lagerbrettungen 
bei Bögen und Ge,,·ölben im Aufriss (eyent. im Kormalschnitt). 

4. Formbestimmung dieser Brettungen im Grllndri s. 
5. Anordnung der tossfugen. 
6. Bestimmung dcr wirklichen wahren Form der Brettungcll, 

der Schablonen, Lehren , \Yinkel e tc., unter UmstiLnden auch der 
Leibungsabwicklung der Börrell und Gewölbe. 

7. H eraustragen einzelner Steine in isometrischer Perspektin>. 

§. 4. 

Beziehullgen d es Ste in sc hnitt s zu r darstellenden 
G e 0 m et r i c. Da es sich beim Steinschnitt yorzugsweise um di e 
1(on t ruktion der Durchdringungskun·en von Flächen der ver­
schiedensten Art han uelt, so ist eine vollkommene Bekann tschaft 
mit der darstellcl1l1en Geometrie, insbesondere mit der Lösun,~ 
jener Aufgaben dieser Wissenschaft erforderlich, welche die Durch ­
dringung der Flächen behanddt. 

" 'ir müssen mit Itiicksicht hierauf zwei Aufgaben we entlieh 
hervorheben, nämlich 1. den Schnitt einer Ebene mit einer b e­
liebigen Flä.che und 2. den Schnitt zweier b eliebiger Flächen zu 
konstruiren, Die zweite Aufga.be ist jedoch strenggenommen be­
ziiglich der Lösung nur ein e wiederh olte Anwendung der erstell, 
insofern hiebe i in der Hegel wieder Ebenenschnitte zur Anwendun~ 
kommen. Dcnn die aligellleille Lösung der Aufgabe, elen Schnitt 
zweier Flächen zu find en, besteht darin, dass man beide Flä.chen 
durch eine Ehene schneidet ; hiedurch erhä lt man z,yei in einer 
Ebene liegende Schnit.tkurven A und B; jeder Punkt nun, in welchem 
die Kurven A und B sich sclllleiden oder berühren, ist ein bei den 
Flächen gemeinschaftli cher Punkt, also ein Punkt der Durch­
dringung linie beider Flüchen. 

Allerdings i t die Lösung der betreffenden Aufgaben in dieser 
allgemeinen Form umständlich. Da es sich aber weitaus in 
den meisten Fiillen um einfache, regelmiissige Flächen handelt 
(Ebcnen, Cylinder, Kegel , Cmdrehungsflächen), so wird in j edem 
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